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Anschlagsäule
Vereine/Verbände/
Organisationen

BRK-Bereitschaften: 20 Uhr Bereit-
schaftsabend im Rotkreuzhaus.

Schachklub: 18 Uhr Kinder- und Ju-
gendtraining, 20 Uhr Grand-Prix mit
Schnellschach im alten Rathaus Da-
chelhofen.

Arbeiterwohlfahrt: 8 bis 12 Uhr kos-
tenlose Schuldnerberatung in den
Räumen des AWO-Kreisverbandes,
Ettmannsdorfer Straße 12, Telefon
0 94 31/32 38.

Grüngutannahme

8.30 bis 12 und von 13 bis 19 Uhr bei
der Firma Hofmann in Klardorf, Kul-
turstraße 9, sowie nach telefonischer
Vereinbarung, Telefon 0 94 31/
509 53.

Recyclinghof

Von 13 bis 15 Uhr geöffnet.

Hallenbad

14 bis 21 Uhr Badebetrieb und Frau-
en-Sauna.

Vorschau

Volkshochschule: Samstag 6 Uhr Ab-
fahrt zur Frankfurter Buchmesse an
der Stadtbibliothek. 14 Uhr Seminar
„Lernen lernen“ im Kursraum.

HTV Stamm: Samstag 15 Uhr Treff-
punkt im Elisabethenheim zum
Kirchweihtanz. Sonntag 8.30 Uhr Ab-
fahrt an der Feuerwache zum Trach-
tenfest in Sorghof.

AWO-Ortsverein: Samstag 14 Uhr Kir-
watanz mit Ausbuttern im Schützen-
heim. Haferl für Buttermilch mitbrin-
gen.

Wanderfreunde: Samstag 14.30 Uhr
Kirwabaum-Aufstellen am Wander-
heim.

Pferdefreunde im Landkreis: Sams-
tag 9 Uhr Arbeitseinsatz am Reitplatz
in Büchelkühn mit Hindernisaufbau
für die Schleppjagd am 22. Oktober.
Geräteeinsatz mit Michael Rester ab-
stimmen.

NaturFreunde: Sonntag 12 Uhr Treff-
punkt zum Entenessen in Irlaching.
Anmeldung bei Ernst Kiener (Telefon
36 60). 12 Uhr Treffpunkt am Volks-
festplatz mit Wolfgang Wisgickl zur
Wanderung nach Fronberg und Irla-
ching.

KAB-Kreisverband: Montag, 19.30
Uhr, Vortrag von Ludwig Peither (AOK
Schwandorf) im Pfarrheim Fronberg
zum Thema „Gesundheitsreform, Zu-
satzbeiträge und Pflegeversiche-
rung“.

Klardorf

Tischtennis. Heute entfällt das An-
fänger-, Mädchen- und Jungentrai-
ning.

Stammtisch Feuchtes Eck. Heute, 19
Uhr, Treffen im Turmrestaurant Ober-
meier zum „Kirwaessen“.

Schuljahrgänge 1941/42/43. Heute,
18 Uhr, Treffen im Turmrestaurant
Obermeier.

Krondorf

FFW. Montag, 19.30 Uhr, Übung für
die Aktiven der Gruppe 3 am Geräte-
haus. Freitag, 21, Oktober, Übung für
die Jugend. Treffpunkt, 19 Uhr, Gerä-
tehaus.

Lieder aus dunkler Zeit
Chansons und Geschichte heute in der Spitalkirche

Schwandorf. „Ich bin von Kopf bis
Fuß auf Liebe eingestellt“, „Lili Mar-
leen“, „Für eine Nacht voller Selig-
keit“ – diese Chansons kennt jeder.
Doch kaum jemand denkt heute
noch daran, in welcher Zeit und un-
ter welch schicksalhaften Umstän-
den die meisten von ihnen entstan-
den. Um „die Menschen hinter den
Liedern“ geht es deshalb der gebürti-
gen Ambergerin Alexandra Völkl (Ge-
sang) und Sören Balendat (Piano) in
ihrem Programm „Davon geht die
Welt nicht unter?“ Sie zeigen es heute
um 19.30 Uhr in der Spitalkirche.

Das Konzept ist nicht ganz leicht
verdaulich. Denn ein Lied wie „Kann
denn Liebe Sünde sein?“, kokett-di-
venhaft vorgetragen von Alexandra
Völkl, gewinnt vor dem Hintergrund,
dass der Textdichter Bruno Balz we-
gen seiner homosexuellen Neigun-
gen von den Nazis inhaftiert und nur
unter der Bedingung einer Zwangs-
heirat wieder freigelassen worden
war, eine ganz andere Bedeutung.

Auch bei „Haben Sie schon mal im
Dunkeln geküsst?“ muss einem das
Lachen im Halse stecken bleiben.

Die Sängerin Evelyn Künneke war
nämlich wegen „undeutscher“ Äuße-
rungen zur Kriegslage bereits zum
Tode verurteilt. Nur weil ihre Stimme
geeignet schien, Jazz- und Swingtitel
für die Soldaten aufzunehmen, ließ
man sie am Leben.

Auch von Joseph Goebbels und sei-
nem Propaganda-Ministerium er-
zählt Alexandra Völkl, von dem
„Wettbewerb für optimistische
Schlager“, den er im Zweiten Welt-
krieg ausschreiben ließ. Dazwischen
gibt sie Kostproben schmissiger oder
romantischer Chansons, die zwar die
schrecklichen Umstände ihrer Ent-
stehung verleugnen, aber Trost und
Überlebenshilfe waren.

Die Schauspielerin und Sängerin
Alexandra Völkl, die in Fürth lebt,
war Ensemblemitglied in der Musi-
calhalle und dem Stadttheater Fürth,
auf Kleinkunstbühnen zu Hause und
ist jetzt mit dem Pianisten Sören Ba-
lendat mit verschiedenen Solo-Pro-
grammen unterwegs.. Der Eintritt
kostet 12 Euro, Veranstalter sind EBW
und KEB gemeinsam.

Notdienste

Schwandorf und
Umgebung

Notrufe: Polizei 110, Feuer 112,
Rettungsdienst 19222, THW 3377,
Wasserwerk 74370 od. 961907
(nach Dienstschluss), Stromver-
sorgung 0180/4192091. „Hilfe für
misshandelte Frauen“, Tag und
Nacht, 09471/7173.

Apothekennotdienst: Barbara-
Apotheke, Wackersdorf, Markt-
platz 5, Telefon 5 14 73.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon 01805/191212.

Service

■ Redaktion Schwandorf

Heinrich Mayer 727-15
Gerhard Götz 727-16
Clemens Hösamer 727-18

E-Mail: redsad@zeitung.org
Fax 09431/727-27

Meldungen für die Anschlagsäule
bitte an Telefon 09431/9738, Fax
09431/9314 oder Mail:
Rudolf.Hirsch@t-online.de

Anzeigen

Private Kleinanzeigen:
Telefon: 09621/85-502

Vertrieb

■ Anton Eiselbrecher

Telefon 09431/72725
Fax 09431/72727

E-mail:
anton.eiselbrecher@zeitung.org

Stadtteile

Ettmannsdorf

■ SG Nabtal feiert

Die Schützengesellschaft Nabtal
feiert amWochenende ihr 60-jäh-
riges Vereinsbestehen. Hierzu
findet am Samstag um 18 Uhr in
der Fischerhütte ein Kommers-
abend mit Ehrungen der Grün-
dungsmitglieder statt. Der Abend
ist öffentlich. (aho)

Nur das knisternde Kaminfeuer fehlt
Krimiautor Paul Grote liest im Oberpfälzer Künstlerhaus, Gisela Pöhler stellt dazu Weine vor

Von Reinhold Tietz

Schwandorf. Einen Abend mit
guter Literatur, dazu munden-
der Wein: Nur ein knisternder
Kamin fehlte noch zum perfek-
ten Klischee. Autor Paul Grote
mit Weinexpertin Gisela Pöhler
im Künstlerhaus gestalteten ei-
nen unterhaltsamen Abend.

Eingefädelt hatte die Veranstaltung
die Bücherwelt, und Ingeborg Neger
schickte den Dank ans Team des
Künstlerhauses mit Leiter Heiner
Riepl voraus, die den Abend ermög-
licht hatten.

Der Wein spielt in Grotes Werk im-
mer eine Rolle. Was lag also näher, als
seine Krimis kennen zu lernen und
gleichzeitig aus dem Wissen einer Ex-
pertin für Weine zu schöpfen. Inge-
borg Neger führte sie die Zuhörer ins
Werk von Paul Grote ein, einem Pro-
saschriftsteller, der das Genre des
Kriminalromans mit Wein in Verbin-
dung bringt und in dieser besonde-
ren Verknüpfung als führender deut-
scher Krimi-Autor gilt.

„In vino veritas“ (im Wein ist Wahr-
heit) ist eine alte Weisheit, und des-
halb könnte es doch nahe liegen,

Wein mit der Aufklärung von Wahr-
heiten zu kombinieren. Grote las
Auszüge aus seinem neuesten Krimi-
nalfall „Ein Riesling zum Abschied“.
Ein Mord im Studenten – Milieu im
kleinen Örtchen Geisenheim zwi-
schen Bingen und Eltville am Rhein –
dem Ort, der die Hochschule für an-

gehende Weinexperten beherbergt:
„Önologie“, Weinkunde, heißt das
Fachgebiet, das angehenden Wein-
kennern ihr nötiges Rüstzeug vermit-
telt. Hier wie in jedem seiner Bücher
befasst sich Grote aber genauso mit
gesellschaftlich relevanten, moder-
nen Themen wie Umweltschutz, mo-
deratem Umgang mit Energie, Erder-
wärmung, Wachstumsgläubigkeit.

Die Krimihandlung spricht diese
und andere Bereiche an, problemati-
siert sie, ordnet individuelle Schick-
sale diesem größeren Rahmen zu.
Ein singuläres Kolorit wird erzielt
durch das schöne Rheingau, in der
das Geschehen stattfindet und durch
das bekannteste Produkt der Land-
schaft (Rheinwein). „Seine Romane
sind Gesellschaftskritik und Wein-
führer zugleich“, heißt es über Grote.
Diese Losung hält der Autor in jedem
seiner Bücher durch. Europäische
Weinregionen werden in eine span-
nende Handlung eingeflochten.

Grote erzählte nach einer der Pau-
sen – in denen man natürlich kleine
Schlucke Wein verkostet – wie er zur
Kombination Krimi und Wein ge-
kommen ist. Wein sei mehr als ein
Getränk, Wein ist Kulturprodukt – das
Naturprodukt heißt Traubensaft. Im
Wein stecke menschlicher Intellekt,

der bewirkt, dass das Getränk so
wird, wie es sein soll. Dann wird der
Geschmack nach Schlankheit und
Fülle, als Herbheit und Süße unter-
schieden. Und je seltener er ist, desto
mehr ist der Wein mit Ansehen und
Prestige verbunden.

Wein ist aber auch Wirtschafts-
macht. Und wo viel Geld ist, ist die
auch Kriminalität oft auch nicht weit.
Genau diese Verknüpfung interes-
siert den Autor. Deshalb entstand die
Serie von Büchern, die in Frankreich,
Spanien, Portugal, Italien, Rumänien
und schließlich Deutschland spielen.
Abgründe menschlichen Verhaltens
tun sich auf. Ohne Gewalt als spekta-
kulär brutale Lösung, sondern span-
nend und doch im stets richtigen Lo-
kalkolorit und mit detailliertem Hin-
tergrundwissen verläuft die Entwick-
lung der Handlung logisch überzeu-
gend und überraschend.

Gisela Pöhler wiederum vermied
gekonnt, eine Werbeveranstaltung
für bestimmte Weine einzuflechten.
Weine zu kredenzen wird bei ihr zu
einem Lebensgefühl, dem sich die
Anwesenden in den Pausen genüss-
lich hingaben. So geriet die Veran-
staltung nicht nur zum Abend des
guten Buches, sondern auch zum
Abend des guten Geschmacks.

Paul Grote liest aus seinem neues-
ten „Wein-Krimi“. Bild: tie

13 Paare fit fürWalzer und Schottisch
Fronberger Kirwa geht am Wochenende über die Bühne – Samstag wird der Baum aufgestellt

Schwandorf. (rid) Sandra Obendor-
fer und Florian Pirzer führen die 13
Paare an, die am Wochenende um
den Kirwabaum am Fronberger
Dorfplatz tanzen. Am Samstag um
19 Uhr und am Sonntag um 15 Uhr.
Aber auch bei den übrigen Feierlich-
keiten stehen die fesch gekleideten
Jugendlichen im Mittelpunkt.

Der Ablauf ist auch heuer der glei-
che. Der Baumstamm muss am
Samstagfrüh im Wald der Spitalstif-
tung umgesägt und nach Fronberg
befördert werden. Trotz der Baustel-
len in der Maximilian- und St. Andre-
asstraße sieht Organisator Hans Jobst
„keine großen Probleme beim Trans-
port“.

Nach der Ankunft beginnt die übli-
che Tour: Frühschoppen beim „Müll-
ner“, im Sportheim und in der Kegel-
bahn sowie kurze Stopps beim
„Zweck Heiner“, beim „Gruber“ und
beim „Pirzer Sepp“ . Überall gibt es
eine „hochprozentige“ Stärkung.

Letzte Station des Umzugs ist das
Fronberger Schloss. Traditionell wird
die Familie von Breidbach zur Kirwa

eingeladen. Von dort geht es unter
musikalischer Begleitung zum Dorf-
platz. Mit Muskelkraft und techni-
scher Hilfe stellen die Helfer den 30
Meter hohen Stamm auf, bauen ein
Podium herum und warten auf den
ersten Auftritt der Kirwapaare.

Die anschließende Tanzveranstal-
tung im Saal der Brauereiwirtschaft
ist bereits ausverkauft. Am Sonntag-
nachmittag strömen die Menschen
dann wieder zu Hunderten zum
Dorfplatz, um den jungen Leuten
beim Tanzen zuzuschauen. Es
schließt sich allgemeiner Kirwabe-
trieb an. Abends spielen die Kirwa-
musikanten dann noch einmal zum
Tanz auf.

Der Frühschoppen am Montag ist
den Männern vorbehalten. Im Saal
der Brauerwirtschaft geht es hoch
her, die Stimmung erreicht gegen
Mittag ihren Höhepunkt. Angeheiter-
te Mannsbilder streifen sich Frauen-
kleider über, tanzen um den Baum
und ziehen mit Musik um den Dorf-
platz. „Privat“ und in den restlichen
Fronberger Wirtshäusern klingt die
Kirwa dann aus.

Sandra Obendorfer
und Florian Pirzer
führen heuer die
Fronberger Kirwa-
Paare an. Bild: rid




